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digkeıt derjenigen, die sich als Ärzte anbieten und prak- lichen Sıittlichkeit genugen würde, das ist® nach der Er-
tizıeren. AIl das beweist die Notwendigkeit eines ArzZt- fahrung, die INa  ; bis heute macht, eın Wunsch, der noch
lıchen Rechtes, autf nationaler und, SOWeIt möglıch, auch weIlt VO  w seiner Erfüllung enttfernt 1ISt.
auf internationaler Basıs. ıcht 1im Sınne einer 1NS e1IN- Wır fassen WE Die arztliche Mocal 1St in ıhrem
zelne gehenden gesetzliıch fixierten Regelung; 1mM egen- etzten Grunde aufgebaut auf dem Seın, aut der Vernunft
teıl, der Staat sollte die Ausarbeitung dieser Regelung, und auf Gott; das arztliche Recht hängt außerdem VO  z}
sOWweIlt möglıch, den Arztekammern (nationalen un: den Menschen 1b
internationalen) überlassen und iıhnen die nötıgen Gewal- Wır haben drei Punkte AaUsS$s dem reichen Programm Ihres
Fen un Sanktionen übertragen. Er soll siıch NUur die ober- Kongresses hervorgehoben un haben eın Wort Krıeg
StTEe Aufsıcht, die außersten Sanktionen, die Einordnung und Frieden, Z Experiment Menschen un den
des Standes un der Kammern der Ärzte in das (sanze Bemühungen die Schaffung einer arztliıchen ittlich-
des nationalen Lebens vorbehalten. keit und e1ınes arztlichen Rechtes für die Nn Welt SC-
Das äarztliche echt muß ınhaltlıch die arztliche Moral sprochen.
Z Ausdruck bringen, insotfern wenıgstens, als nıchts Dadurch wollten Wır Ihr persönliches Urteil AaNreSCcH un

orlıentleren un Unsererseıts den fruchtbaren OFft-diese Mora]l enthäilt. Daß es weIit fortschritte,
alles das bestimmen, W as den Forderungen natur- schritten un Z Vertiefung Ihrer Arbeit beitragen.

Zeitgemäße Aufgaben der Marıanischen Kongregationen
a  St 145 NXl yıchtete September AUS Anlaß des s Sıe sind Gaben Gottes, die INa  =) demütig un: be-
Weltkongresses der Marianiıschen Kongregationen die harrlıch erflehen un: sorgfältig pflegen mufß
Teilnehmer 21Nne Ansprache über deren heute besonders Wer danach trachtet, eın Kongreganıist se1n, der dieses

Namens würdig ist, verpflichtet siıch eindeutig 700 Kampfzeiıtgemäße Aufgaben. Das Thema des Kongresses autete:
„Zur größeren Ehre Gottes durch sorgfältigere Auswahl, seine minder Zuten Neıigungen. Er 1St entschlossen,
stärkere Verbindung MLE der Hierarchie und mermehrte sıch vollständig VO  @} der Herrschaft der Sünde befreien,
Zusammenarbeit MLE den anderen apostolischen Vereint- und faßt die immer "ELRGUGHEG Nachahmung Jesu, des sanften
gungen.“ Daran anknüpfend der Heilıge Vater nach und demütigen Menschensohnes, 1Ns Auge Gleich ıhm
einıgen Grußworten: brennt darauf, die geringsten Wünsche sei1nes Vaters

erfüllen und ıhm ın allem und allem gefallen.Wır werden heute Ur aut die dreı Punkte des Programms
eingehen, die Wır soeben erwähnt haben Auswahl, Ver- Möge dieses verlockende und SIrCNSC Ideal für jeden VO  e}

euch, liebe Söhne und Töchter, ZUr Quelle wirklicher geist-bindung MIt der Hierarchie, apostolische Zusammen- lıcher Erneuerung werden un Z Grundlage für eınarbeit. Streben, das st11] und Jangsam 1St W1€e das Leben, aber (
Sorgfaltigere Auswahl aufhaltsam W Iie das Wirken Gottes.

Der Punkt 1St wesentlich tür die Sıcherung der —
Der Anschluß die Hierarchiew”ünschten Erneuerung. Die Kongregationen sind nıcht

eintach fromme Vereinigungen, sondern Schulen der Die Vereinigung MI1t der Hierarchie, das sichtbare Zeichen
Vollkommenheit und des Apostolates. Sıe wenden siıch der aufrichtigen Anhänglichkeit Christus, wird auch
Christen, die nıcht damıt zufrieden sind, mehr als der Prütstein für die Reinheit des Seeleneiters sein. Wenn
notwendig Cun, sondern die sıch entschlossen haben, Wır Wert darauf Jegten, dıe Marianıis  en Kongregationen,
den Anregungen der Gnade hochherzi1g entsprechen w1e s$1e die Konstitution Bıs saecuları definiert, unter die
und gemäafß iıhrem Lebensstand ganz nach dem Wıillen eigentlichsten Formen der katholischen Aktıon einzureihen,
Gottes suchen U iıhn erfüllen. Deshalb sollte n1ıe- geschah deshalb, weıl s1e ausdrücklich darauf hinarbe1-
mand aufgenommen werden NUur AUusSs irgendeiner Tradi- ten, ıhre Mitglieder in den Geılst der Kırche, das „Sentire
t10n, der Kongregatıion Ehre AaANZuUufun oder cselbst ( Ecclesia“, einzutühren. Diese Haltung 1St die einZ1g
durch S1€E Ansehen un: Würde kommen. Es Zzählt angemessene, WECNN ina  } beansprucht, mı1t dem Apostolat

der Hierarchie zusammenzuarbeiten. Aus der Verantwor-1Ur das Verlangen nach größerer Vervollkommnung und
nach einem christlichen Leben, das VO  } persönlicher apO- Lung für die Ehre (Gottes auf Erden un: als reuhänderın
stolischer lut ertfüllt 1St Die Räte, die Z Abgabe ihres der göttlichen Gewalten weIlst die Hierarchıe jedem, der
Urteıils berufen sınd, und besonders der Direktor, der sıch freiwillig anbıetet, das Werk Christı fortzusetzen,

se1ne Aufgabeallein die Verantwortung für die Aufnahme tragt, moögen
diese wesentlichen Punkte ernsthaft beachten. Um ıhr wirksam helfen, genugt nıcht, eine jede be-
Die Eıgznung des Kandıidaten wird sıch 1n seiner Ireue beim stehende Einriıchtung oder NnNeuUuUEC Initiatıve ıhrer Billigung
Besuch der Versammlungen, seiner Liebe ZU Gebet, s@e1- unterstellen. Man mu sıch iıhren Gelst eıgen m

1915 Eıter 1m Empfang der Sakramente der Bufße un der chen, ıhre Absıchten verstehen, ıhren Wünschen UVOI-

kommen. ] )Jas Demut und Gehorsam, Hingabe un:Eucharistie erweısen, mI1t einem Wort, 1ın seinem Bemühen
das unautfhörliche Wachstum 1n der Liebe Gott, Selbstverleugnung VOTIaUS, echte Tugenden, die die ernstie

Bildung der Kongregationen nıcht entwıckeln VECEI-der Grundlage des Seeleneiters. Dieser bedarf wirklich
einer übernatürlichen Tugend, Bestand haben und saumt. Weiıl die Kongreganısten VO  — dem Wıllen eseelt

sind, jeden Preis dienen, machen s1e nıemals denFrüchte bringen. Nun sind aber weder der Glaube
noch die Hoffnung, noch die Liebe NUuUr das Ergebnis einer Versuch, sıch isolıeren oder ZEW1SSE Bereıiche tür sıch
Zylücklichen Charakterveranlagung oder e1nes willkürlichen allein beanspruchen, sondern S1e sind 1m Gegenteıl be-
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zr da arbeiten, wohindie Hierarchie S1e sendet. (  C ten herv eb „D n? ©] bigen
dienen der Kırche nıcht WIe remden Macht, nicht nu  } eın Herz uneSeele. Niemand annte das, W as
einmal WI1C menschlichen Famılie, sondern wI1ie der ıhm gehörte, SCHIHN, sondern S1e hatten alles miteinander SC-
Braut Christ1, die VO Heiligen (Geist selbst eseelt un INEeE1NSa, Miıt großer acht legten die Apostel Zeugn1s
geführt wırd un deren Interessen auch diejenigen Jesu aAb VOo  > der Auferstehung des Herrn Jesus, und SiIC standen
siınd Der Apostel Paulus lıtt schon darunter, da{fß fest- alle ı großem Ansehen CC (Apg 4, 32—34
stellen mulßste, daß CIN1SC alle, bitter Die außerordentliche apostolische Strahlungskraft ı der
„alle ihre CISCNCNHN Interessen un nıcht diejenigen Jesu ersten christlichen Gemeinde hat sıch .1 den verschieden-

W Christi verfolgen“ (Phil Z Möge 1Ne solche Bemer- sten Formen der Geschichte der Kirche wiederholt, be-
74 kung euch wachhalten. Vergelfst euch selbst, se1id bereıt, sonders kritischen Stunden, NUur die lebendige Woucht

jede ENSC Sıcht VO euch WCISCH, un nehmt die Rat- JUuNgSCr Kräftte VO  a ungebrochener Überzeugung 1n gewal-
schläge der Kıiırche hin, als kämen S1IC VO gyöttlichen tigem Aufschwung anscheinend unüberwindliche Hinder-
Oberhaupt. SO werdet ihr MM1t dem Apostel sprechen kön- N1sSse beseitigen vermochte. Ist N nıcht ein Zeugni1s VO
NCN: „Am Tage Christi werden INne1N Laufen un dieser Ärt; das die gegenwartıge eıit ganz besonders VO

Bemühung nıcht vergeblich SCWESCH sein (Phıl euch erwartet”? So viele edle Unternehmungen verzetteln
16) sich auf auseinanderstrebenden Gleisen, wIissen nıchts VonNn-

einander un geraten leider manchmal So  Q  a GegensatzZusammenarbeit MLE anderen apostolischen 7zueinander. Unterdessen schreitet das Ose ohne Waften-Vereinigungen ruhe SCiNeEr Eroberung fort, und, mangels Eın-
Das Thema Kongresses faßt ZAUC! orößere Zu- vernehmens un Zusammenarbeitens der Guten, dringt e5s
sammenarbeit MIi1t den anderen apostolischen Vereinigun- überall CIn
gCnNnN 11S$ Auge Außer seiner praktischen Seite 1STE dieser Wiıe ı den Anfängen der Kirche die mächtige Fürbitte
Zusammenschlufß der Kräfte ein eindeutiges Zeichen der Marıas der Gemeinde Von Jerusalem die vollkommene
Gegenwart Christi derer, die der Aktion WIC Eintracht ı der Liebe verdiente, wünschen WILr lebhaft,Gebet der gleichen Eingebung gehorchen. „Dafß S1E 115 dafß die Königin der Apostel euch alle, liebe Söhne un
N, bat Jesus se1inem hohepriesterlichen Gebert —- Töchter, die iıhr hier versammelt seid, un alle Cure Miıt-
ständig SCINEN Vater, WI1Ie Du, Vater, INIr un icn Dır sodalen Aaus der ganzcn Welt, die ıhr jer bei Uns 1tire-
bin, daß S1E 1115 Uns N, damıt die Welt glaube, dafß OL euch MmMIiIt Geist aufrichtigerZusammenarbeit C 1=
Du mich gesandt hast (Joh 21) Das Apostolat hat tüllen. Möge INa  = VO euch ı Abwandlung des Wortes

K W Weiıse der yöttlichen Sendung Jesu Anteil des hl Paulus, das Wır soeben ZIUertieN, SCH können::
Es offenbart den Menschen die Liebe des Vaters un: des „Niemand verfolgte CISCNCN Interessen, sondern
Sohnes der abe ıhres (Gelstes Ihr CINZ1I1S die VO  a} Jesus Christus.“ba  En  A  %6  S  z  S  S  r  K  A  A  C  A  S el da zu arbeiten, w0hm die Hierarclne sie sendet. Sie  MEn  sten 'her??  eb  5D  n  ä  ıbigen.  dienen der Kirche nicht wie einer fremden Macht, nicht  nur ein Herz und eine Seele. Niemand nannte das, was  einmal wie einer menschlichen Familie, sondern wie der  ihm gehörte, sein, sondern sie hatten alles miteinander ge-  Braut Christi, die vom Heiligen Geist selbst beseelt und  meinsam. Mit großer Macht legten die Apostel Zeugnis  geführt wird und deren Interessen auch diejenigen Jesu  ab von der Auferstehung des Herrn Jesus, und sie standen  .  sind. Der Apostel Paulus litt schon darunter, daß er fest-  alle in großem Ansehen“ (Apg. 4, 32—34).  stellen mußte, daß einige — alle, sagte er bitter —,  Die außerordentliche apostohsche Strahlungskraft in der  R  „alle ihre eigenen Interessen und nicht diejenigen Jesu  ersten christlichen Gemeinde hat sich.in den verschieden-  .  Christi verfolgen“ (Phil. 2, 21). Möge eine solche Bemer-  sten Formen in der Geschichte der Kirche wiederholt, be-  ö4l  kung euch wachhalten. Vergeßt euch selbst, seid bereit,  sonders in kritischen Stunden, wo nur die lebendige Wucht  jede enge Sicht von euch zu weisen, und nehmt die Rat-  junger Kräfte von ungebrochener Überzeugung in gewal-  schläge der Kirche hin, als kämen sie von eurem göttlichen  tigem Aufschwung anscheinend unüberwindliche Hinder-  Oberhaupt. So werdet ihr mit dem Apostel sprechen kön-  nisse zu beseitigen vermochte. Ist-es nicht ein Zeugnis von  nen: „Am Tage Christi ... werden mein Laufen und  dieser Art, das die gegenwärtige Zeit ganz besonders von  meine Bemühung nicht vergeblich gewesen sein“ (Phil  euch erwartet? So viele edle Unternehmungen verzetteln  X  2, 16)  sich auf auseinanderstrebenden Gleisen, wissen nichts von-  einander und geraten leider manchmal sogar in Gegensatz  3, Zusammenarbeit mit anderen apostolischen  zueinander. Unterdessen schreitet das Böse ohne Waffen-  Vereinigungen  ruhe in seiner Eroberung fort, und, mangels guten Ein-  Das Thema eures Kongresses faßt auch eine größere Zu-  vernehmens und Zusammenarbe1tens der Guten, dringt es  sammenarbeit mit den anderen apostolischen Vereinigun-  überall ein.  gen ins Auge. Außer seiner praktischen Seite ist dieser  Wie in den Anfängen der Kirche die mächtige Fürbitte  Zusammenschluß der Kräfte ein eindeutiges Zeichen der  Marias der Gemeinde von Jerusalem die vollkommene  Gegenwart Christi inmitten derer, die in der Aktion wie  Eintracht in der Liebe verdiente, so wünschen wir lebhaft,  im Gebet der gleichen Eingebung gehorchen. „Daß sie eins  daß die Königin der Apostel euch alle, liebe Söhne und  seien, bat Jesus in seinem hohepriesterlichen Gebet in-  Töchter, die ihr hier versammelt seid, und alle eure Mit-  ständig seinen Vater, wie Du, Vater, in mir und ich in Dir  sodalen aus der ganzen Welt, die ihr hier bei Uns vertre-  bin, daß sie eins in Uns seien, damit die Welt glaube, daß  tet, euch mit einem Geist aufr1cht1ger Zusammenarbeit er-  Du mich gesandt hast“ (Joh. 17, 21). Das Apostolat hat  füllen. Möge man von euch in Abwandlung des Wortes  e  in gewisser Weise an der göttlichen Sendung Jesu Anteil  des hl. Paulus, das Wir soeben zitierten, sagen können::  f  Es offenbart den Menschen die Liebe des Vaters und des  „Niemand verfolgte seine eigenen Interessen, sondern  Sohnes in der Gabe ihres einzigen Geistes. Ihr erinnert  einzig die von Jesus Christus.“  B  euch zweifellos, wie die Apostelgeschichte, diese wunder-  Mit diesem Wunsch erteilte der Papst den Sodalen den-  bare Frucht des Heiligen. Geistes, an dem Tage nach  Apostohschen Segen.  7E  Z  Fragen der Theologie und des religiösen Lebens  Massenveranstaltungen selbst. Sie seien notwendig als  Der Fuldaer Katholikentag in der  „Selbstdarstellung der volkreichen Kirche, der Massen-  Eä  öffentlichen Meinung  kirche, der Kirche aller Zonen und Kontinente“. Aus-  f‘  Der 76. Deutsche Katholikentag hat ein starkes Echo in  fuhrhcher befaßt sich die Schweizer Zeitschrift „Orien-  tierung“ mit den öffentlichen Veranstaltungen. Sie soll-  der Presse gefunden. Es war, von einzelnen Ausnahmen  ten — mit den Arbeitsgemeinschaften — den Anstoß  abgesehen, positiv, und zwar auch dann wenn kritisch  geben, die Kluft zwischen Glauben und Leben zu über-  7  geurteilt wurde, Die Kritik richtete sich nicht gegen den  Sr  winden. In Wirklichkeit sei von diesem Impuls zur Zeu-  .t?„„  _ Katholikentag als Institution, sondern gegen seine gegen-  wärtige Form und einzelne Sonderveranstaltungen der  genschaft nicht viel zu spüren gewesen, weil man zuviel  Gewicht auf den „Befehl“ legte, „ohne daß das Sollen  Fuldaer Tage. Gerade die kritischen und sachverständigen  aus dem Bewußtsein des Seins erhellt wurde“; außerdem   Beobachter, die den problematischen Charakter des Ka-  e  hemmte eine gewisse „Wissenschaftlichkeit“, die das All-  _ tholikentages besonders betonen, bezeichnen ihn als wert-  voll und lehrreich (Walter Dirks im „Michael“ vom  gemeine und Abstrakt-Grundsätzliche überbetonte. Man  kam an das Konkrete nicht genügend heran, und „wo  B,  19. 9.), als einen Test, „ob man irgendwohin von der  A  _ rechten Mitte abgeht“, „von unschätzbarer Bedeutung für  man dies versuchte, war es oft unsicher und manchmal un-  N  S  A  den Deutschen, der so leicht und gern ein Prinzip gegen  glücklich“. Eine Ausnahme bildeten die Predigten der  E  Bischöfe am Morgen („sie waren in sich selbst Zeugnis-  alle logische Realität durchdenkt und durchführt, ... weil  sie ihm das Gehe1mms seiner ganz unlogischen Wirklich-  und nicht nur Rede über das Zeugnis“) und die große  Rede von Professor Dessauer,  m;"  keit zeigen“ („Orientierung“ vom 15. 9.).  Y  Hauptveranstaltungen und 6öffentliche Reden  Die Arbeitsgemeinschaften  Ahnliches stellt die „Orientierung“ auch für einen Teil  Walter Dirks bezeichnet als eine Sorge „die Verwischung  :‘  der Formen“. Man habe nicht streng genug unterschie-  der Arbeitsgemeinschaften fest. — Sie seien seit 1948  3‘"  etwas ganz anderes geworden, sagt die Zeitschrift „Wort  den zwischen Massenkundgebung, Schauspiel und Gottes-  dienst. Man habe zuweilen nicht recht gewußt, woran  und Wahrheit“ im Leitartikel des Oktoberheftes. Geplant  man war. Der Einwand richte sich jedoch nicht gegen die  waren sie als Arbeitskreise von Experten „zum Entwurf  80  RM  SS  i Deuch zweıftellos, WI1e die Apostelgeschichte, diese wunder- Mırt diesem Wunsch erteıilte der apst den Sodalen den
bare Frucht des Heiligen Geıistes, dem Tage nach Apostolischen egen
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Fragen der Theologie und des relig1ösen Lebens
Massenveranstaltungen selbst Sıe notwendig alsDer Fuldaer Katholikentag ı der
„Selbstdarstellung der volkreichen Kirche, der Massen-A T öftentlichen Meinung kirche, der Kirche aller Zonen un Kontinente“ Aus-

Der 76 Deutsche Katholikentag nat 1ın estarkes Echo führlicher befaßt siıch die Schweizer Zeitschrift „Orıen-
tierung“ INIL den Ööffentlichen Veranstaltungen. Sıie soll-der Presse gefunden. Es WAar, VO  : einzelnen Ausnahmen
ten INıt den Arbeitsgemeinschaften den Anstoßabgesehen, POSILLV, un ZWar auch dann wenn kritisch geben, die luft 7wischen Glauben un Leben über-geurteilt wurde. Die Kritik richtete sıch nıcht den wiınden. In Wirklichkeit sC1 VO diesem Impuls Z Zeu-Katholikentag als Instiıtution, sondern ZCeHCN-

wartıge orm un: einzelne Sonderveranstaltungen der genschaft nıicht 1el SPUTICH SCWESCH, weil INa  ; zuvıel
Gewicht auf den „Befehl“ Jegte, „oOhne daß das SollenFuldaer Tage Gerade die kritischen un sachverständigen
Aaus dem Bewußftsein des Seins erhellt wurde“: außerdemBeobachter, die den problematischen Charakter des Ka- hemmte 1ne SCWISSC Wissenschaftlichkeit“, die das All-tholikentages besonders betonen, bezeichnen ıh als wert-

voll un lehrreıich (Walter Dirks 117 „Michael“ VO' SEMEINC un Abstrakt Grundsätzliche überbetonte. Man
kam das Konkrete iıcht genügend heran, un „Wo

M 2% als Test, „ob inan irgendwohin VO  . der
rechten Mıtte abgeht „VOon unschätzbarer Bedeutung für INa  - dies versuchte, war oft unsicher un manchmal —-

en Deutschen, der leicht und gern e1in Prinzip glücklich“ ıne Ausnahme bildeten die Predigten der
Bischöfe Morgen („sıe sıch selbst Zeugn1salle logische Realıtät durchdenkt und durchführt, weıl

sS1ie ıhm das Geheimnıis SC1INCT ganz unlogischen Wirklich- und nıcht Nnur ede über das Zeugnis‘ un die yroße
ede on Professor Dessauer.keit zeigen“ („Orientierung“ VOom 15

Hauptveranstaltungen und fFentliche Reden Diıe Arbeitsgemeinschaften
Ahnliches stellt die „Orientierung auch tür einen TeilWalter Dirks bezeichnet als 1NC6 orge Sa  1€ Verwischung

der Formen“. Man habe nıcht sStreng gCHNUS unterschie- der Arbeitsgemeinschaften test. S1e seı1en SECIL 1948
S eLWAS ganz anderes geworden, die Zeitschrift „Worden 7zwiıischen Massenkundgebung, Schauspiel und (jottes-

dienst. Man habe 7zuweilen nicht recht gewußt, Oran und Wahrheit“ 11772 Leitartikel des Oktoberheftes. Geplant
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